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gler; in Frankfurt a. M.: 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Paris, 11. April. Der „Rappel“ meldet: 
Die Delegirten der republikaniſchen Liga: Deſonnaz, 
Bonvalet und Adam Negt ſind ae nach Ver⸗ 
ſailles abgereiſt. Die Liga verlangt: Aufrecht⸗ 
ie der Republik, vollſtändige Aeon für die 
unizipalitäten, Uebertragung der Beſetzung von 
Paris an die Nationalgarde. en es 
Thiers, auf dieſer Baſis auf „ lungen 
einzugehen, ſo ſollen die Delegirten die Mitthei⸗ 
lung der Bedingungen fordern, welche die Regie⸗ 


gemäß wäre. 


Verhandlungen bereit iſt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Berſailles, 11. April. Tagesblätter melden, daß 
in die Poſition an der Porte Maillot Breſche geſchoſſen 
worden ıft. Das Comité der Nationalgarde ſoll an Ein- 
fluß gewinnen, die Commune dagegen verlieren. Ge⸗ 
neral Bergeret iſt verhaftet. Hinter den Befeſtigungen 
iſt eine zweite Enceinte, aus Barrikaden beſtehend, 
im Bau. 

Waſhing ton, 10. April. Das Repräſentan⸗ 
tenhaus hat die Amneſtie bill angenommen, durch 
welche die geſetzlich verhängte politiſche Unfähigkeit 
für alle an der Rebellion Betheiligten als aufgehoben 
erklärt wird. Ausgenommen von dieſer Amneſtie 
find diejenigen Mitglieder des Congreſſes, Offiziere 
der Armee und Marine der Vereinigten Staaten 
und Mitglieder der Convention der einzelnen Staa⸗ 
ten, welche ſich ſeiner Zeit für die Losreißung von 
der Union ausgeſprochen haben. 


Zu den Debatten über die Adreſſe und die 
Grundrechte. 

Daß die ſtenographiſchen Berichte über die 
Verhandlungen unſerer Landes- und Reichs vertretung 
fo wenig in unſerem Volke verbreitet find, das 8 

wir kaum jemals ſo ſehr beklagt, als gerade heute. 
Die Reden, welche in der Adreß debatte vom 30. März, 
in den Debatten vom 1., 3. und 4. April über die 
Einfügung gewiſſer in der preußiſchen Verfaſſung 
enthaltener Grundrechte auch in die Reichsverfaſſung, 
und welche über dieſelben Gegenſtände noch nach⸗ 
träglich am 5. April bei Gelegenheit der Wahl⸗ 
— ngen gehalten find, haben einen fo werthvollen 
und zugleich ſo mannigfaltigen und reichen Inhalt, 
daß derſelbe in irgend befriedigender Weiſe durch 
keinen Zeitungsbericht wiedergegeben werden konnte. 
Auch ein nachträglich aus den ſtenographiſchen Be⸗ 
richten gegebener Auszug würde dem Leſer nur ein 
eben fo unvollſtändiges wie undeutliches Bild zu 
bieten vermögen. Wir wünſchen und erwarten daher, 
daß recht bald eine Separatausgabe dieſer Verhand⸗ 
lungen erſcheinen werde, damit Jedermann mit 
eigenen Augen in den unausfülltsren Abgrund ultra⸗ 
montaner Begehrlichkeit und Selbſtſucht hinabſchauen 
könne und das ganze von ultramontaner Sophiſtil 
fo künſtlich geſponnene, aber glücklicher Weiſe für 
jeden gefunden Verſland doch fo leicht zerreiß bare 
Lügengewebe vor ſeinen eigenen Au en ausgebreitet fehe. 

Den tiefſten Riß hat dieſes Gewebe freilich durck 
das lühne Wort eincd Haupiführers der Ultramon⸗ 
tanen ſelbſt bekommen. Es kam aus dem Munde 


Bei der großartigen von Deutſchen in St. Louis 
veranſtalteten Friedensfeier hielt, wie wir bereits in 
einem anderen Theile dieſes Blattes erwähnt, Frie d⸗ 
rich Hecker die Hauptrede, nachdem Fanny Ja⸗ 
nauſcheck einen ſchwungvollen Prolog vorgetragen. 
„Eine Landmarke im Völkerleben“, nannte Hecker 
den letzten Krieg, — „ein folgeſchweres Ereigniß, 
welches den Schwerpunkt der ſeitherigen politiſchen 
Verhältniſſe verrückt und die Gaunerformel und hohle 
Phraſe vom eurcpäiſchen Gleichgewichte, mit welcher 
man Deutſchland um feine Erkungenſchaften, fein: 
Selbſtfländigkeit und Machtſtellung betrog, in ihr 
Nichts verwies.“ Die Grundurſache dieſes Rieſen⸗ 
kampfes ſucht der Redner „nicht darin, daß ein ge⸗ 
wiſſenloſer Abenteurer feine zerbröckelnde Mach 
durch räuberiſche Angriffe auf andere Völker zu er⸗ 
halten ſucht, einen geringfügigen Anlaß in's Unge⸗ 
heuerliche ausſtaffürt und zum Vorwande nimmt, um 
eine Saat von Blut und Verwüſtung, Mord, Brand 
und Elend zu ſaen — nein, fie iſt vielmehr fo alt, 
als die beglaubigte Geſchichte der Franzoſen.“ Hecker 

zeigt nun an der Hand der Geſchichte, wie der Cha⸗ 
racter der begabten und edel angelegten, aber eiteln, 
leichtſinnigen und infolenten anzöſiſchen Nation, 
durch gewiſſenloſe Demagogen mit und ohne Krone 
verdorben und namentlich mit maßloſen Raubge⸗ 
lüften gegen Deutſchland erfüllt worden ift. 

Ueber den Feiedensſchluß ſagt Heder: „Freut 
euch, deutſche Patrioten, daß die lange in der Fremde 
re Söhne, daß Elſaß und Lothringen wieder 

eimgekehrt find ins alte Vaterhaus, freut euch, 
demokratiſche Herzen, freut euch alle, ihr Arbeiter 
am Ausbau einer volksthümlichen Verfaſſung für 
Deutſchland, denn ihr habt wackere Mitarbeiter und 
elfer in den republikaniſch geſinnten Allemannen 
Enſeits des Rheins gewonnen. Und dir, freiheits⸗ 
ſtolzes, trutziges Volk von Elſaß und Lothringen, dir 
it in der Wiedervereinigung mit uns eine hohe 
Miſſion geworden. Du ſollſt der tüchtigſte Kämpfer 
und Helfer uns ſein unter den Pioniren deutſcher 
Voltsfreiheit und mit reinen republikaniſchen Grund⸗ 
ſätzen vordringen vom Süd bis zur letzten Nordmark.“ 
Seit den Zeiten Alexanders des Großen gab 
es nach Hecker keinen Siegeslauf mehr wie den 
7 jenigen der Deutſchen. Er war nur möglich, weil 
eutſchen ſich Tapferkeit und geiſtige Bildung 


beſtimmtes 
Ehre gerettet, 
errungen! Das 


gabe und 
math, für 


Freude, 


und Mannszucht. 


Luft durchdröhnenden 
ſtürzen, die dürftige 
Brod theilen und 


und dem deutſchen 
Heer hat 


des Freiherrn v. Ketteler, jenes Biſchofs von Mainz, 
der einſt, nicht etwa die päpſtliche Unfehlbarkeit ſelbſt 
beſtritten, wohl aber gegen die feierliche Erklärung 
derſelben zu einem die Gewiſſen verpflichtenden 
Glaubensſatze aus demſelben Grunde gekämpft hat, 
aus welchem in der franzöftichen Kammer Thiers 
gegen die Kriegserklärung an Deutſchland ſprach 
und ſtimmte, nämlich einzig und allein aus dem 
Grunde, weil eine ſolche Erklärung noch nicht zeit, 


Der Papſt dagegen und feine Yefniten hielten 
ſie für 1 Der Werse En ſch daher 
f ganz und gar nicht in Widerſpruch mit ſich ſe 
rin er Die fie fel zn wenn er die allgemeine Anerkennung der päpſtlichen 
Unfehlbarkeit, zunächſt innerhalb der katholiſchen 
Kirche, mit aller Macht zu erzwingen ſucht, und 
wenn er ferner als der eifrigſte Kämpfer auch für 
den übrigen Inhalt der jüngften Concilienbeſchlüſſe 
eben fo wie für alle Vorſchriften der Ene 
des Syllabus auftritt. 


paaren, ſtramme Disciplin und Intelligenz, geiftige 
Größe und blinder Gehorſam, denkende Selbſtſtän. 
digkeit und willige Unterordnung, freies Erwägen 
„Ein wahrhaft herzerhebendes 
Schauſpiel iſt es, zu ſehen, wie Schulter an Schulter 
der Sohn des Tagelöhners und das Schoßkind des 
Edelmannes, der ernſte Gelehrte und der blühende 
Bauerſohn, der Lehrer und der Handwerker, der 
Handelsherr und der Fabrikarbeiter mit einem die 
urrah in Kampf und Sterben 
trohſchütte und das knappe 


ſtill am Feuer liegen im Feld bei dunkler Nacht. 
„Das iſt die echte Gleichheit und Brüderlichkeit, 
nicht der Affe égalité - fraternité, der ſich einen 
remplacant kauft, welcher für ihn marſchirt, kämpft 
und ſtirbt. Das iſt der deutſche Heerbann, das ſind 
die Wehrmänner der neuen Zeit, das find die Wehren 
des deutſchen Vaterlandes!“ 
Hecker meint nun, man könne es einem alten 
Republikaner, einem Bürger des großen amerika⸗ 
niſchen Volksſtaates, wie ihm, der zugleich die große 
Reaction in Europa noch durchlebte, nicht verübeln, 
wenn er ernſten Blickes nach der Zukunft ausſchaue. 
Die Erklärung Wilhelms I., daß er ſich auf die Auf⸗ 
forderung der Fürſten und freien Städte die deutſche 
Kaiſerkrone aufs Haupt ſetze und dies dem Volke hiemit 
kundthue, laute wie ein militäriſcher Tagesbefehl und 
dringe wie ein kalter Stahl ins heiße, begeiſterte 
Herz. Ebenſo unbefriedigt iſt der Redner von der 
deutſchen eue Aber er vertraut der Zukunft 
olle. „Kein geworbener Söldner⸗ 
haufen“ — ruft er —, „kein durch Loos und Treff 
heute des Vaterlandes 
das Land beſchützt, den Sieg 
ſeiner Kraft und ſeines 
Rechtes bewußte Volk, jeder Rang und Stand, 
die Armen und Reichen an Geiſt und Gut, ja Alle, 
Alle haben die Waffen getragen nicht für Kriegs zu⸗ 
errſcherluſt, nein für H 
eib und Kind, für die höchſten Güter 
der Menſchheit. Der erkämpfte Friede wurde in 
Deutſchland begrüßt mit der ſtolzen ſelbſtbewußten 
welche der wahre Mann fühlt, der eine 
große That vollbracht und eine hohe Pflicht erfüllt 
at. Er bricht nicht aus in tollen Jubellärm und 
reudenſprünge und ſchmeichleriſche Ovationen. Nicht 
mit Jammerklagen und Wehruf um die dargebrach⸗ 


ganze, 


nehmen an: in 
aube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elb 


Aber nicht bloß ei rig iſt er, 
er glaubt auch ein vorzugsweiſe geſchickter Käm⸗ 
pfer zu ſein, ſo geſchickt, daß er es unternehmen zu 
können meint, die Alleinherrſchaft ſeiner, zwar nicht 
mehr in alter Weiſe katholiſchen, aber doch ſeparati⸗ 
ſtiſch ultramontanen Kirche unter dem Panier gerade 
feiner gehaßteſten Gegner, unter dem der gleichen 
Freiheit für alle Bekenntniſſe und für alle Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften zu erkämpfen. 
können, fo fogt er, die Miene ſogar des ſchärfſten 
Gegenſatzes gegen die Gebote und die Grundſätze ſeines 
„unfehlbaren Papſtes“ annehmend, und zwar wörtlich: 
wir wollen und können „den wahren feſtbegründeten 
Religionsfrieden nur dadurch erlangen, daß wir 
den verſchiedenen religidfen Anſichten und den be⸗ 
rechtigten Bekenntniſſen volle Parität zewähren; 
dem einen Bekenntniß wie dem anderen“. Doch be⸗ 
merken wir, daß er dem Worte „Bekenniniſſen“ das 
leicht zu überhörende Prädikat „berechtigt“ nicht ab⸗ 
ſichtslos, ſondern offenbar mit der reservatio men- 
ta lis beigefügt hat, daß berechtigt am Ende doch 
nur dasſenige Bekenntniß ſei, welches von dem 
Papſte ſelbſt als ſolches anerkannt ift. Aber das 
kühne, vielleicht auch nur unüberlegte oder ſchlecht 
überlegte, Wort, deſſen wir oben erwähnten, und 
das allein ſchon hinreichen würde, um hinter jeder 
ſeiner nachfolgenden Berufungen auf die gleiche Frei⸗ 
heit und das gleiche Recht Aller mit zwingender No 
wendigkeit jedes Mal noch irgend eine reservatio mer- 
talis ſuchen zu müſſen: er hatte es ſchon im Beginn 
ſeiner Rede geſprochen. Es war an die geſetzgeben⸗ 
den Gewalten des deutſchen Reiches gerichtet und 
lautet: „Geben Sie niemals Ihre Zuſtim⸗ 
mung zu Geſetzen, welch 
Gottes Geſetze ſind: dann werden auch wir 
(d. h. die Biſchöfe) gewiß niemals Rebellen 
gegen Landesgeſetze ſein“. Daß, natürlich nach 
dem Glaubensbekenntniß der Ultramontanen und ſpe⸗ 
ziell des Biſchofs Ketteler und ſeiner Geſinnungs⸗ 

enoſſen im Reichstage, in letzter und entſcheidender 

ai fein anderer als der römif 
zu entſcheiden hat, welches bürgerliche Geſetz eine 
wirkliche Auflehnung gegen das göttliche Geſetz in 
ſich ſchließe, das iſt eine gar nicht zu beſtreitende 
Thatſache. Wenn alſo der Papſt irgend einen Arti⸗ 
kel der Reichs⸗ oder der Landesverfaſſung, irgend 
EEE ET ͤ bbb c 


Wir wollen und 


e Rebellen gegen 


(Abend- Ausgabe.) 


erlin: A. Retemeyer und Rud. Apfe; in 


einen Paragraphen in unſern Geſetzbüchern für „Re⸗ 
ottes Geſetz“ erklärt, dann werden, 
wenn es nach Herrn v. Ketteler und 9 8 75 
eits wider 

das gottlofe Reichs⸗ oder Landesgeſetz „rebelliren“; 
ſie werden demſelben nicht bloß für ihre Perſon den 
Gehorſam verſagen; ſie werden auch ihren ganzen 
Einfluß und ihre ganze Macht in Bewegung ſetzen, 
Schaar ihrer Getreuen in gleicher 
Rebellion ſich erhebe. 1 von unzähligen an⸗ 
deren Kundgebungen geiſtlicher Würdenträger und 
vor Allem des Papſtes ſelbſt, erinnern wir uns an 
den, auch in dieſen Blättern (Danz. Ztg. No. 6069) 
damals erwähnten Beſcheid, den Papſt Pius IX. vor 
etwa einem Jahre der damaligen franzöſiſchen Re⸗ 
gierung durch ſeinen Kardinal⸗Staatsſekretär angehen 
„Wenn 

irgendwo Geſetze gegeben werden, welche (natürlich 
nach päpſtlichem Urtheile) den Grundſätzen der ewi⸗ 
gen Gerechtigkeit zuwiderlaufen, dann würde der 
Gehorſam gegen dieſelben nicht mehr den Sinn 
haben, daß man dem Kaiſer giebt, was des Kaiſers 
Gottes iſt“. 
Daß die „rebelliſchen“ Grundſätze des Mainzer 
Biſchofs nicht echte altkatholiſche, ſondern eben nur 
ultramontan-⸗jeſuſtiſche find, müßten und würden wir 
als ſelbſtverſtändlich auch dann betrachten, wenn 
nicht auch die altkatholiſchen Mitglieder des Reichs⸗ 
tages (an Zahl find ihrer ungefähr eben fo viel wie 
die ultramontanen) einmüthig gegen alle Anträge 
der ultramontanen Centrums partei geſtimmt hätten. 
Unſer Urtheil wäre vielmehr ſchon dadurch vollſtäa⸗ 
dig gerechtfertigt, daß es übereinſtimmt ſowohl mit 
dem Urtheile der berühmteſten und geehrteſten Ver⸗ 
eutſchland, wie 
mit dem der weit, weit überwiegenden e ae: 
nter 
den altkatholiſchen Rednern des Reichstages war es 
der ſtreng kirchliche Freiherr Schenck v. Stauf⸗ 
fenberg, der das ſchärfſte Wort gegen die Partei 
der ultramontanen Neukatholiken geſprochen hat. Der 
ſtärkſte Zwieſpalt, der jetzt durch die Welt geht, fo 
rief er ihnen zu, iſt nicht, wie Sie behaupten, „der 
Zwieſpalt zwiſchen Glauben und Unglauben, ſondern 
der Zwieſpalt im Glauben.“ Und weiter: „Im] En 
gegenwärtigen Augenblicke vollzleht ſich in der katho⸗ 


bellion gegen 
chen geht, die Biſchöfe nun auch ihrer 


damit die ganze 


ließ. In demſelben hieß es u. A. wörtlich: 


iſt, ſondern Gott raubt, was 


treter der katholiſchen Theologie in 
gebildeten Katholiken in unſerem Volke. 


liſchen Kirche ein Scheldungsprozeß; wir wiſſen 
ange einer Bewegung, we 


ſe in kann, 
weſen iſt.“ 
Döllinger, 


Dann, 
„einen der 


ſchen Götzendienſtes ſich beſonders zu Herzen neh 


men mögen: „Jener Zwieſpaltiſteinſogroßer, 
rage 


daß über kurz oder lang wohl die F 
herantreten dürfte: Welches iſt die katho⸗ 
liſche Kirche, für welche dieſe Grundrechte 


ge macht ſind?“ e mögen ſich wohl über⸗ 

a eligionsgeſellſchaft iſt, welche 
die p. lönlichen Meinungen und Anſprüche Gregor'e 
VII., Bonifacius“ VIII., Johanrs XXII. nun gar 
zu Artikeln des chriſtlichen Glaubens geſtempelt ha⸗ 
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legen, ob es diejenige 


ten Opfer erfüllt er fein Haus. So wie die Opfe: 


legt er auch ſeinen Schmerz nieder am Altare des 
Vaterlandes, den Immortellenkranz zum Lorbeer⸗ 


kranz. Fürwahr, man weiß nicht, was man bei der 


Einkehr des Friedens mehr bewundern ſoll, die Sie⸗ 
gesloufbahn oder das gedankenvolle, ne Ger 

ann⸗ 
heit, Mannheit eines ganzen Volkes! Und hierin 
liezt die ſicherſte Bürgſchaſt, daß, nachdem das 


bahren nach beendigtem Kampfe. Das iſt 


Schlachtſchwert zu den Penaten aufgeſtellt, bei den 


Hausgöttern aufbewahrt wurde, das deutſche Voll 


daheim auf dem Forum für ſein gutes Recht und 
ſeine Freiheit einſtehen werde.“ 

Aus Briefen von Freunden in Deutſchland zeigt 
nun Hecker, daß die Mehrheit des deutſchen Volkes 
wahrlich nicht mehr in der Stimmung ſei, ſich Volks. 
recht und Freiheit verkümmern zu laſſen, daß die 
deutſche Nation den beſpornten Fuß einer rechts⸗ 
verachtenden und despotiſchen Herrſchaft nicht lange 
auf ihrem Nacken dulden würde. — Begeiſtert ſchließt 
der Redner: 

. „Eine neue Zeit ſteigt herauf und die Sonne 
wird nicht untergehen in dem Reiche dieſes Volkes, 
das ſeinen Weltgang begonnen hat. Von dort, wo 
der Lotus blüht, am heiligen Ganges, von dem Sitze 
einer verſteinerten Cultur des Reichs der Mitte, von 
dorten, wo der Bomerang des Wilden aufſchnellte 
und ſeine Opfer traf, wo unter den Maoris dit 
deutſche Hütte ſteht, von den Palmengärten und 
Kaffeewäldern Braſiliens, von dorten, wo die Anden 
Chile's und Peru's in die Wolken ragen, von der 
Pampas, wo der Gaucho die tödtliche Bolleroe 
ſchwingt, und wo der La Plata feine breiten Gewäſſer 
in den Ocean ausſtrömt, von dort, wo die Newa 
mit Eis treibt und der Halbmont des Propheten 
ebe und wo die Sterne und Streifen der Volks⸗ 
reiheit wehen, von allen Zonen und Klimaten, von 
all, überall her, ein begeiſtertes „Heil dir und Sieg 
mein Vaterland“, von all, überall her, reichen gaben⸗ 
1 Hände nach der alten Heimath. Zerſtreut in 
alle Welt und doch Eine Familie. Das find nicht 
die in der Fremde verloren gegangenen Stämme 
Israels — das iſt ein Geſchlecht, das gedeiht un 
ſich a wie der Sand am Meere, auf welchem 
ruht der Segen Jacobs. 

„Meberall hin trägt es die Laren und Penaten, 
die Sitte und den Brauch, die häuslichen Tugenden 
und die zeugende Kraft ſeiner Väter, pflanzt ſich feſt 


edition (Ketterhagergaſſe No 4) und auswärts bei allen Kgl. Po tanſtalten angenommen. 
Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 
ng: Neumann⸗Hartmonn's Buchhandlung. 


wie er verlaufen wird, wir Pe eben an dem An⸗ 

che nach meiner vollen 
eberzeugung eben fo eine weltgeſchichtliche 
wie es die Revolution ge⸗ 
nachdem er noch auf 
größten katholiſchen 
Theologen der Jetztzeit“ ſich berufen, ſprach er das 
Wort, welches die ſtreitbaren Helden des neumodi⸗ 


1871. 


ben, oder ob es jene alte Kirche ift, mit welcher allein 
namentlich auch die preußiſche Staatsregierung ihre 
Verträge abgeſchloſſen hat. Gewiß, die Grundrechte 
ſollen nicht bloß diefer, ſondern fie ſollen ouch jener Re⸗ 
ligionsgeſellſchaft zu Gute kommen. Aber wenn im 
Artikel 15 der preußiſchen Verfaſſung verheißen wird, 
daß lede Religionsgeſellſchaft „im Beſitz und Ge⸗ 
nuß der für ihre Kultus-, Unterrichts⸗ und Wohl⸗ 
thätigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen 
und Fonds bleiben“ fol, fo gehören die katholi⸗ 
ſchen „Anſtalten, Stiftungen und Fonds“ ſicherlich 
nicht denjenigen Katholiken, welche, wie der, eben⸗ 
falls altlatholiſche und ſtreng kirchlich geſinnte Graf 
Renard nach ſeiner Art ſich ausdrückt, „die faſt 
2000 lährige biſchöfliche Verfaſſung der katholiſchen 
Kirche zu Gunſten eines abſoluten Regiments ge⸗ 
ſtürzt haben“, ſondern nur denen, welche der 
alten Verfaſſung treu geblieben ſind. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. April. Der Reichstag nicht 
eur und die geſammte hohe Politik haben augen⸗ 
blicklich Oſterferien gemacht, auch in und vor 
Paris erlahmen die Actionen im entſcheidenden 
Augenblick; es hat ſich dort während der letzten Tage 
im Weſentlichen nichts verändert. Auf den großen 


breiten Promenadenſtraßen, welche radial auf den 
Triumphbogen laufen, kämpft die Verſailler Armee 
nun ſchon 5 Tage ohne vorwärts zu kommen. Ein: 


au anbahnen fol. Er hat alſo aus Frankreichs 
eſchichte noch nicht gelernt, daß nur blutige, rück⸗ 
ſichtsloſe Energie ein Heilmittel gegen derartige Be⸗ 
wegungen iſt, ſie nur dem Lande die Ruhe wieder⸗ 
giebt. Um dies zu vollbringen, fehlt dem Lande nur 
ein entſchloſſener Mann; alle dieſe unentſchiedenen, 
matten, zweifelhaften Kämpfe vernichten nicht, ſon⸗ 
dern erſchöpfen nur die wilde Kraft der Revolution, 
verkleiſtern nur den Bruch, der in kurzer Zeit wieder⸗ 
kehren muß. Aber Hr. Thiers und feine Geſellen haben 
den Mann nicht, deſſen blutige Energie das Land allein 
vor ſich ſelbſt retten könnte, die Pariſer Commune, 
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ein bei allen Stämmen und Völkern der Erde, unter 
allen Zonen und Himmelsſtrichen, und wo einmal 
eingebettet, entwickelt es ſich und breitet ſich aus mit 
nie nachlaſſender Zähigkeit. Das iſt die neue germa⸗ 
niſche Wanderung, das iſt der neue germaniſche 
Weltgang, ein ſtetiger, immer mehr ſich veräſtender 
Strom und Bach, zuſammenhängend mit ſeinem Ur⸗ 
ſprung, ſeiner Quelle. Das iſt die gewaltige germa⸗ 
niſche Strömung, welche begann, als unſere Ahnen 
von den Schneekuppen des Himalaya, aus den 
Thalſchluchten des Hindukuh herniederſtiegen in zwei 
mächtigen Strömen gegen Nordland und Nordweſtland. 

„Das Gefühl der Zugehörigkeit, welches ſich kund⸗ 
gab bei dieſem Kriegsgang, wie ein einziger gemein⸗ 
ſamer Herzſchlag erbebt es in uns, tönt es, wie die 
Glocken eines gothiſch⸗deutſchen Doms, welche den 
Auferſtehungstag einläuten. Das Gefühl der Zuſam⸗ 
mengehörigkeit allein hat Nationen groß und ſtark 
gemacht. Mit der Reichseinigung wird es in mächti⸗ 
— Proportionen fortſchreitend, ſich entwickeln und 

eſultate gebären, unberechenbar und voll Wunder⸗ 
barkeit. Scheltet mich einen Träumer, einen Schwär⸗ 
mer, einen Thoren, wenn's beliebt, aber Ihr könnt 
mir das Credo meines ganzen Lebens nicht aus dem 
Herzen reißen: 

in fünf Jahrhunderten iſt das Erdenrund ger⸗ 

maniſch vermittelt. 

„Drum ſtimme auch du, täglich kleiner werden⸗ 
des Häuflein der Männer, die Ihr den ſchönen, 
hohen Traum träumtet von einem gewaltigen, mäch⸗ 
tigen deutſchen Freiſtaate, Ihr, deren Haar die Sor⸗ 
gen des Exils gebleicht, auf deren Antlitz die Mühen 
Furchen gezogen und deren müder Leib ſich ſehnt ein⸗ 
zugehen zur ewigen Freiheit: drum ſtimmt auch Ihr 
in den Ruf ein: „O Freiheit, laß deine Diener in 
Frieden ſcheiven, denn fie haben ihrer Nation Kraft 
und Herrlichkeit geſchaut.“ 

eg mein Volk, 
eil dir mein Vaterland!“ 


= v. Tegethoff T. 
en, 8. April. Der faſt plötzlich erfolgte 
Tod des Vice⸗Admirals v. Tegethoff hat hier Trauer 
und Beſtürzung hervorgerufen. Wilhelm v. 
off war zu Marburg in Steiermark am 23. De. 
cember 1827 geboren, alſo 43 Jahre alt. Seine 
Vorfahren gehörten einer deutſchen Familie in Lin. 
land an. Aus der Marineſchule in Venedig trat er 
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vor welchen er in den letzten Jahren das Marine 


obgleich ſich ihre Anhänger und Führer weit tapferer 
eſchlagen haben, als die Verſailler Truppen, ſieht 
ch augenblicklich ohne Kopf und die wilden Wogen 
des Krieges und der Revolution, welche Frank⸗ 
reich ſeit neun Monaten in feinen Grund⸗ 
tiefen aufgewühlt haben, ſind nicht im Stande geweſen, 
einen Mann an die Oberfläche zu heben, der den 
Verhältniſſen gewachſen war. So ſieht man denn 
ſich unter denen um, welche früher einmal gezeigt 
haben, daß fie Frankreich zu beherrſchen und in Ord⸗ 
nung zu halten im Stande geweſen ſind. Napoleons 
Actien ſtanden niemals beſſer als jetzt, denn wäre 
eine der beiden jetzt um Frankreich ſtreitenden Ge⸗ 
walten entſchieden ſiegreich, ſtark und dadurch mäch⸗ 
tig geworden, ſo hätte ſie vielleicht die Mittel ge⸗ 
funden, Frankreich zu bewältigen. Die Frage bleibt 
nur, ob Napoleon heute noch wie vor 20 Jahren die 
rückſichtsloſe Energie beſitzt, um das ſich auflöſende 
und gleich Spanien aus einem Kampf in den andern 
fallende Land vor ſich ſelbſt zu ſchützen. Napoleon 
iſt ein Sechsziger und hat nach allen Richtungen hin 
ſtark gelebt, Kraft und Klarheit des Entſchluſſes, 
zwei Dinge, auf die es hauptſächlich ankommt, haben 
ihn letzthin oft verlaſſen. Wäre dies nicht der Fall, 
ſo wäre ſeine Chance die größte und Alles in Allem 
erwogen, bekäme das Land in ihm ſeinen re⸗ 
lativ beſten Regenten. Daß man an ihn denkt, 
ſpricht ſich bereits in der deutſchen Preſſe, fo 
in einem offenbar inſpirirten Artikel der „Elb. 
Zeitung“ aus. „Man erzählt ſich“, heißt es 
da, „daß nicht blos in der engliſchen Preſſe, ſond ern 
auch in anderen Regionen auf Napoleon III. oder 
IV., als Retter Frankreichs, allen Ernſtes hin⸗ 
gewieſen wird. Offiziell wird natürlich ein beſtimmt 
formulirter Wunſch nicht ausgeſprochen, weil alle 
Mächte entſchloſſen find, ſich jeglicher Einmiſchung 
in die inneren, namentlich dynaſtiſchen oder ſonſt 
regierungsförmlichen Angelegenheiten zu enthalten. 
Deutſchland hat nicht blos auf dem Schlachtfelde 
einen mächtigen Gegner beſiegt, ſondern es hat jetz! 
auch feinen politiſchen Gegnern in Europa ein: 
Ueberlegenheit gezeigt, welche an manchen Orten frei 
eingeſtanden wird. „Deutſchland hat eine zweite 
Campagne gewonnen“, ſchreibt ein in der Diplomatie 
ergrauter Staatsmann in einem Privatbriefe, und 
dieſer Mann gehört nicht zu den Freunden Preußens. 
„Bei ſolcher Milde“, fährt er fort, „wird es Deutſch⸗ 
land nicht ſchwer fallen, die Franzoſen in kurzer Zeit 
zu verſöhnen und gute Nachbarn aus ihnen zu machen“. 
Was fagt die „Judependance“ zu all den Wand 
lungen und auf welchem Fuße wird ſie tanzen, 
wenn Napoleon wieder in die Tuilerien ein⸗ 
zieht? Die Möglichkeit einer ſolchen Reſtauration 
wird nirgends beſtritten; freilich, meint man, müſſe 
zunächſt der Friede definitiv und zunächſt von 
einer andern factiſchen franzöſiſchen Regierung unter⸗ 
zeichnet ſein, ob an deren Spitze Thiers oder ein 
anderer Franzoſe ſteht, iſt gleichgiltig. Ein Ein⸗ 
griff der deutſchen Truppen in dieſe Entſcheidungs⸗ 
kämpfe bleibt nach wie vor unwahrſchinlich, die 
weitere Hinausſchiebung der Heimkehr⸗Termine vor⸗ 
ausfichtli das einzige Opfer, welches unſern Sol⸗ 
daten noch zugemuthet wird. Jedenfalls wird zu⸗ 
nächſt der Kampf um Paris abgewartet werden. 
Siegen die Regierungstruppen, ſo wird der Augen⸗ 
blick gekommen ſein, von wo an man beurtheilen 
kann, ob die beige franzöſiſche Regierung die noth⸗ 
wendige Autorität und die Fähigkeit hat, geordnete 
Zuſtände in Frankreich herzuſtellen. Das Reſultat 
der Beobachtungen wird dann das weitere Verhalten 
Deutſchlands bedingen. Siegt die Commune, fc 
muß erſt abgewartet werden, was dann geſchieht. So 
lange die Auseinanderſetzung zwiſchen Stadt und 
Land eine innere Angelegenheit iſt, wird Deutſch⸗ 
land activ nicht eingreifen. Bereit iſt allerdings 
Alles zu ſofortigem Fortſetzen des Niederwerfens. 
Die europäiſchen Mächte find übrigens im Sinne 
jener bereits erwähnten Rede des Fürſten Bismarck 
über die Abſichten Deutſchlands verſtändigt worden, 
und nicht eine Macht bat Anſtand genommen, der 
hochherzigen Mäßigung Deutſchlands, dem tiefen 
Verfalle Frankreichs gegenüber, Worte der wärmſten 
Anerkennung zu zollen. 


— Die Fortdauer der militairiſchen Beſetzung 


in Frankreich, der nicht erfolgende Einganz der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegscontribution und eine Reihe ähnlicher 
Momente haben die Emiſſion noch einer Serie Nord⸗ 
deutſcher Bundesanleihe als nothwendig erſchei⸗ 
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1845, alfo 18 Jahre alt, als Seecadet in die oſter 
reichiſche Marine und avancirte 1848 zum Offizier 
Als er am 9. Mai 1864 mit der Fregatte „Schwar 


zenberg“ und der Corvette „Friedrich“ das Seege |fi 


fecht von Helgoland beſtand, das ſeinen Namen zu⸗ 
erſt in weiteren Kreiſen bekannt machte, war er noch 
Linienſchiffscapitän. In Folge dieſes Gefechtes 
wurde er zum Contre⸗Admiral und bald darauf 
zum Escadre⸗Commandanten befördert. Seinen 
militäriſchen Ruhm verdankt er dem Siege bei 
Liſſa (20. Juli 1866), den er über die weit 
überlegene italieniſche Flotte erfocht, und durch wel⸗ 
chen er Liſſa entſetzte und die italieniſchen Indaſtons⸗ 
pläne auf Dalmatien und Iſtria zu nichte machte. 
Seither fungirte er, zum Vice⸗Admiral e nannt, als 
Chef der Marine⸗Section des Reichs⸗Kriegemini⸗ 
ſteriums und Commandant der Kriegsflotte Abge⸗ 
härtet wie ein ächter Seemann und rüſtiger Geſund⸗ 
heit, zog er ſich doch durch eine leichte Erkältung eine 
Lungenentzündung zu, die nach vier Tagen den Tod 
herbeiführte. Man ſagt kaum zu viel, wenn man 
behauptet, daß er in der Marine, feiner hohen Ein ⸗ 
ſicht und perſönlichen Tapferkeit halber, vom erſten 
Offizier bis zum letzten Matroſen geradezu vergöt⸗ 
tert wurde. Er war ein Mann von ſchlichten Ma⸗ 
nieren, großer Anſpruchsloſigkeit, tadelloſem Cha⸗ 
racter, klarem Verſtande und tüchtigem Willen, dae 
er (nicht blos in ſeinem Fache) durch fortzeſetzte 
Studien und lange Reiſen immerfort vermehrt 
batte. Wie ſebr er auch in bürgerlichen Kreiſen ge⸗ 
ehrt wurde, zeigt die hohe Achtung, mit welcher ihm 
die ſonſt ſehr abſtrichluſtigen Delegationen begegneten, 


Budget vertrat. Mit wahrhaft militäriſchem Geiſte 
und hoher ſtrategiſcher Begabung, klar und raſch im 
Entwurf, kühn und energiſch in der Ausführung ſei 
ner Pläne, verband er ein bedeutendes organiſatori⸗ 
ſches Talent. Die öſterreichiſche Flotte in ihrer 
jetzigen Geſtalt und Anlage iſt fein Werk; fie wäre 
mehr geworden, wenn ſie von den Vertretungstörpern 
nicht gar ſo ſtiefmütterlich behandelt worden wäre. 
Sein äber Tod hat in weiteſten Kreiſen kaum ge⸗ 
Angere Trauer hervorgerufen, als das Ableben des 
Marſchalls Radetzly, der nicht im blühendſten Mannes⸗ 
alter, wie Tegethoff, ſondern ein mehr als 90lähriger 
Greis ſeine Heldenlaufbahn abſchloß. 


nen laſſen. Die hierauf bezüglichen Verhandlungen 
ſind nach der „B. 
und dürfte vorausſichtlich daſſelbe Conſortium, welches 
ſich bei den letzten preußiſchen und norddeutſchen 
Finanzoperationen vorwiegend betheiligt hat, auch 
diesmal die neue zur Emiſſion gelangende Serie 
übernehmen, ohne daß aber bei der beſchränkten 
Summe dieſer neuen Emiſſion eine öffentliche Sub⸗ 
ſeription darauf erfolgen wird. 


bayeriſchen Reichstagsabgeordneten mehrere, u. 
Profeſſor Greil und Geiſtl. Rath Obermayer, 
die Einladung zu dem am 17. d. Mts. ſtattfinden 
den ſtädtiſchen Feſt, ohne Angabe irgend eines Grun⸗ 
des, per Stadtpoſt und unter Kreuzband zurück 
geſandt. 


ſerin⸗Königin und der Königin Eliſabeth 
mittelſt beſonderen Handſchreibens, unter den Aus, 
drücken ſeines Dankes für die Wirlſamkeit beider 
hohen Damen auf dem Gebiete der Pflege verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger, das Verdienſtkreuz 
für Frauen und Jungfrauen verliehen. Es 
iſt dies die erſte Verleihung, welche bei dieſem neuen 
Orden ſtattgefunden hat. 


reich ausgewieſenen Deutſchen ein, meiſt 


nationale“ begaben ſich zu den Arbeitgebern, um im 
Namen der Arbeiter zu unterhandeln. Die erſteren 
weigerten ſich jedoch, die Delegirten in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Bevollmächtigte der Arbeiter anzuerkennen 
und erklärten, daß ſie nur mit dieſen letzteren ſelbſt 
unterhandeln würden. (W. T.) 
England. 

London, 8. April. Ein Verſuch, das ſchöne 
N Wetter zu benutzen, um auf dem Trafalgar Square 
— Wie die „Voſſ. Z.“ mittheilt, haben von für die Republik Propaganda zu machen, ſcheiterte 
A. am verwichenen Nachmittage wieder auf das ſchmäh⸗ 
lichſte. Obſchon ſich Tauſerde von Spaziergängern 
müßig in den Straßen der Hauptſtadt ergingen, ſo 
ſammelten ſich um die Redner, welche gegen alles 
Beſtehende losdonnerten, höchſtens 300 bis 400 
Menſchen, von denen vier Fünftel aus Neugierigen 
beſtarden. Schon iſt auch unter dem winzigen 
Häuflein der Republikaner eine Spaltung ausge. 
brochen, und ein aus geſprochen communiſtiſcher Flügel 
zieht bereits gegen Odger und Genoſſen eben ſo 
wüthend zu Felde, als ob der politiſche Schuhmacher 
auch unter die ſchlimme Ariſtokratie gehörte. 


Frankreich. a 

Paris, 10. April. Die Journale „Siscle“ und 
„Temps“ ſind auf Befehl der Commune unterdrückt 
Die Kanonade hat die ganze Nacht hindurch angehal⸗ 
ten. Die Regierungstruppen find vollſtändig Herren 
von Neuilly. Sie beſetzen Sablonville und den Renn⸗ 
platz von Longchamps und conzentriten ſich zum An⸗ 
griff auf das Thor von Maillot; jedoch ſcheinen ſie 
ſo wenig Leute wie möglich verlieren und die! Be⸗ 
wohner dieſes Viertels ſchonen zu wollen. Dieſe Rück⸗ 
ſicht allein erklärt das ſchwache Geſchützfeuer ſeitens 
des Mont Valérien. Nach der Seite von Bagneur 
hin haben einzelne kleine Gefechte flattgefunden. Die 
Berfailler Truppen haben durch einen Cordon von 
Schildwachen die Vorpoſten im Graben von Bazin 
mit denen von l'Haye verbunden. 

— Die „Agence Havas“ berichtet: Bei Flo 
quet fand geſtern Abend eine Verſammlung der An- 
hänger der Liga „Die Vertheidiger der Gerechtſame 
von Paris“ ſtatt und wurden in derſelben die von 
Verſailles eingegangenen Berichte mitgetheilt. Dem⸗ 
zufolge fol Thiers, was ihm perſönlich anbetrifft 
noch immer zu einer Verſöhnung geneigt ſein, aber 
angeſichts deſſen, daß die Majorität der National- 
Verſammlung ſich um keinen Preis auf Berhandlun- 
gen einlaſſen will, die Unterdrückung des Aufftandes 
in der kürzeſten Friſt verlangen. Thiers ſoll indef- 
fen verſprochen hoben, am Dienſtag Paſſirſcheine 
für drei Delegirte der Aſſociation ausſtellen und fi: 
noch am ſelben Tage in Verſailles empfangen zu 
wollen. Die ſeitens der Verſammlung hierzu ernann⸗ 
ten Del gürten find Deſonn iz, Bonvalet und Lafont. 
Die Verſammlung ſprach ſich dafür aus, daß man 
bei dem Ernſte der gegenwärtigen Situation, di 
Zuſtellung der Paſſieſcheine nicht abwarten ſolle. 

— 10. April, Abends. Die Delegirten der 
Liga der republikaniſchen Union konnten heute nicht 
abreiſen, da die Executionscommiſſion der Commune 
einige Einwendungen gegen die Ausſtellung der 
Paſſirſcheine erhob. Man hofft jedoch, die Schwie⸗ 
rigkeiten werden heute gelöſt werden, fo daß die De⸗ 
legirten morgen abreiſen können. — Starke Barri- 
kaden find in der Nue Royale und in ber Rue Kir 
voli errichtet. Die Buttes, Montmartre und Chau⸗; 
mont, der Platz von Clichy ſind noch immer mit 
Geſchützen verfehen. Die Kanonade hat heute fehr 
nachgelaſſen. Das Publikum eirkulirt wieder in den 
Champs Elyſées bis zum Are de Triomphe. Heute 
Morgen iſt die Brücke vor der Porte Maoillot von 
den Kugeln der Verſailler Artillerie zerſtört worden. 
Die Commune läßt Barrikaden in der Avenue de 
la grande Armee, in den Champs Elyſces, auf dem 
Platz de la Concorde errichten; man befürchtet einen 
ſtarken Angriff der Verſailler Armee von verſchie. 
denen Seiten aus. — Es iſt der formelle Befehl 


abritgeſchäftes Pflugbeil u. Comp., fo wie Vorstand erlaſſen worden, daß Nationalgarden, die ſich außen 
= a en seht Im März 1848 ward | Dienft befinden, Paris nur mit einem vom Platz⸗ 
commando oder der Polizeipräfektur ausgeſtellten 

ch] Paſſirſchein verlaſſen dürfen. Offiziere, welche die 
fen Befehl nicht zur Ausführung bringen, follen 
dor das Kriegsgericht geſtellt werden. W. T) 

— Die Berfailler Regierung kündigt durch 

ihr officieleg Blatt an, daß vom 1. Juli ab bie 

eſoldungen der Beamten eine 8 
erfahren werden, und zwar werden die Beſoldungen 
von 3500 in den Departements und von 5000 
in Paris bis zu 10,000 Franken um 5 pt. 
verkürzt; die von 10,000 bis 15,000 um 10 pCt. 
die von 15,000 bis 20,000 um 15 pCt., die von 
5 20,000 bis 40,000 um 20 pCt. und die von 40,000 
und darüber um 25 p'St. — Die Garniſon von 
Bitſch iſt am 6. April in Verſſilles eingetroffen. 
— Die Zahl der Generale, welche nach Verſailles 
fsekommen find, um ſich der Regierung zur Verfü 
gung zu ſtellen, beträgt beinahe hundert. Einige 
werden ſofort verwandt werden, andere wurden be⸗ 
ch nachrichtigt, daß fie nächſtens eine Beſtimmung erhal- 
ten; ein Theil wurde zur Verfügung geſtellt. Unter 
den letzteren ſollen ſich einige befinden, welche vor 
ein „Conseil d’enquete“ geſtellt werden ſollen, das 
ſpäter zuſammenberufen werden wird. Zwei Mar 
ſchälle und eine gew ſſe Anzahl Generale haben an 
den Kriegs⸗Miniſter geſchrieben, um die Ermächti⸗ 
gung zu erhalten, ihrer Geſundheit halber ihren 
Aufenthalt im Auslande verlängern zu dürfen. Die 
höheren Offiziere, welche ſich als Gefangene in 
Deutſchland befanden, find faſt alle nach Frankreich 
zurückgekommen. 

Verſailles, 10. April. Geſtern wurde zwiſch en 
dem Mont Valérien und den in Courbevoie und 
Neullly errichteten Batterien einerſeits und denen an 
der Porte Maillot andererſeits der Geſchütkampf 
fortgefegt. Ein Gefecht ohne große Bedeutung fand 
in der Nähe von Asnieres ſtatt. Die Forts Vanvres 
und Iſſy beſchoſſen geſtern während des ganzen Ta⸗ 
ges das Plateau von Chatillon. Die Fafurgenten 
verſuchten einen Angriff auf die Verſailler Truppen 
zu machen, welcher ſedoch von denſelben energiſch zu⸗ 
rüdgewiefen wurde; ein erneuter Angriff gegen 10 
Uhr Abends wurde ebenfalls zurückgeſchlagen. So 
oiel man bis jetzt weiß, hat fh heute nichts von 
Bedeutung zugetragen. Die Infurgenten verhafte⸗ 
ten in Boulogne den Munizipalrath; dem Maire 
gelang es zu entfliehen. Heute fand das feierliche 
Begräbniß der bei der Brücke von Neuilly gefalle⸗ 
nen Generale ſtatt. Demſelben wohnten Abtheilun⸗ 
gen der Truppen, die Behörden, mehrere Deputirte 
und eine große Volksmenze bei. — Das amtliche 
Blatt enthält einen Artikel, welcher wiederholt Pro- 
teſt erhebt gegen die der Nationalverſammlung auf⸗ 
gebürbeten Verleumdungen, durch welche dieſelbe be⸗ 
ſchuldigt wird, daß fle Tag für Tag Verrath gegen 


B. Z.“ dem Abſchluſſe ſehr nahe 


— Der Kaiſer hat am Ofterfonntage der Kai⸗ 


Saarbrücken, 8. April. Fortwäbrend tref⸗ 
fen mit den aus Frankreich kommenden Zügen Fua⸗ 
milien⸗Angehbrige von ſchon früher ans Frank⸗ 


Frauen und Kinder, die einen erbarmungswerthen 
Anblick bieten. Oft von Allem entblößt, ohne Behr. 
pfennig, wenden ſich die Unglücklichen häufig an 
die Polizeibehörte in St. Johann. Die königliche 
Eiſenbahn⸗Direction kann den Armen keine Frei⸗ 
fahrt gewähren, da die den Ausgewieſer en früher 
bewieſene Vergünſtigung inzwiſchen durch handels. 
minifierielle Verfügung aufgehoben iſt. Aber auch 
aus Kreismitteln kann den Unglücklichen keine Hilfe 
geleiſtet werden. K. V.⸗Z. 

Poſen, 11. April. Der General⸗Gouverneur 
v. Steinmetz iſt zum Feldmarſchall ernannt 
und zu den Offizieren der Armee verſetzt worden. 

(Oſtd. 3.) 

Kiel, 8, April. Die Kanonenboote „Drache“ 
und „Baſil sk“ find am 6. Mts. in Wilhelmshaven 
außer Dienſt geſtellt. — Die für die Dauer der 
Kriegsbereitſchaft eingezogen geweſenen Seewehr⸗ 
offiziere und Aerzte find wieder in das Beurlaubten⸗ 
verbältniß zurückzetreten — Laut K. Kabinetsordre 
vom 2. April iſt die Indienſtſtellung der Schiffe 
„Vineta“, „Gazelle“, „Nymphe“, „Niobe“ und der 
Briggs „Musquito“ und „Undine“ befohlen worden. 
— Aus Yokohama wird von Bord der Corvetten 
„Hertha“ und „Meduſa“ gemeldet, daß die Pocken. 
epidemie nachgelaſſen hat und die an Land in Laza⸗ 
rethen untergebrachten 16 Mann ſämmtlich die Krank⸗ 
heit glücklich überſtanden haben. Neue Fälle ſind 
nachdem nicht eingetreten und wurde der Verkehr 
zwifchen den Mannſchaften beider Schiffe daher wie⸗ 
der freigegeben. 

Glückſtadt, 7. April. Heute wurde die Einſchif⸗ 
fung der im Bereich des 9. Armeecorps internirten 
I e ee beendet, nachdem Mittags die 
die letzten franz. Offiziere nebſt Ordonnanzen von 
8 hieſelbſt eingetroffen waren. Da das franz. 

eſchwader des Tiefganges der Schiffe wegen nicht 
nach Glückſtadt kommen konnte, ſondern zwiſchen 
Brunsbüttel und Cuxbaven vor Anker gegangen war, 
ſo wurde die Ueberführung der 14,000 Soldaten und 
1000 Offiziere mittelſt kleiner Dampfſchiffe, unter 
Aufſicht der deutſchen Panzerfregatte „Kronprinz“ 
bewerkſt lligt. Die Einſchiffung, welche fünf Tage 
1 geſchah in vollkommenſter Ordnung und 


ihre Wirkung nicht verfehlen werden. 

Darmſtadt, 10. April. Miniſter Dalwig! 
iſt zurückgetreten; die Leitung des Miniſteriums 
übernimmt Geh. Rath v. Bechthold, während das 
auswärtige Miniſterium Geh. Rath v. Lindelof er- 
halten hat. 

Schweiz. 

Bern, 11. April. Der „Berner Bund“ meldet, 
daß einer Mittheilung der hieſigen deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zufolge die Bewohner der neu erworbenen 
deutſchen Gebietstheile von Elſaß und Lothringen 
zur Erwerbung des Bürgerrechts in der Schweiz 
bis zum definitiven Friedensabſchluſſe der Entlaſſung 
aus dem deulſchen Staatsverbande nicht bedürfen. 

Belgien. 

Brüffel, 10. April. Der „Indépendante“ zu⸗ 
folge haben die Cigarrenarbeiter zu Antwer⸗ 
pen ihre Arbeit eingeſtellt und bis jegt noch nicht 
wieder aufgenommen. Delegirte der „Société inter 


die Republik übe und beabſichtige, die weiße Fahne 
aufzurichten und das Königthum zu proklamir' n. 
Das amtliche Blatt conſtatirt dagegen, daß die Na⸗ 
tionalverfammlung alle Berathungen vermieden habe, 
welche V ranlaſſung zu erregten Meinungsaustau ſch 
hätten geben können. 
acceptire die Republik als eine Thatſache, indem ſie 
ſich vorbehalte, die Berechtigung derſelben noch auf 
die Probe zu ſtellen, indem fie ferner anerkenne, daß 
die beſte Politik darin beſtehe, ſich unter das Bann r 
zu ſchaaren, welches uns am wenigſten trennt. Der 
Chef der executiven Gewalt habe dieſes Programm 
klar und feſt vorgezeichnet, daſſelbe ſei in loyaler 
Weiſe acceptirt und werde gehalten werden. Die 
Verſammlung begreife, daß für das Land nichts ver⸗ 
hängnißv oller wäre, als eine perſönliche Bewerbung 
um die Staatsgewalt, ſie weiſe mit Entſetzen den 
Gedanken einer bonapartiſtiſchen Reſtauration zurück 
und ſei überzeugt, daß anderweitige Anſprüche eben⸗ 
falls das Signal zur Zwietracht fein würden Die 
Berſammlung ſei redlich bemüht, den Unglücksfällen, 
welche auf uns laſten, eine gemeinſame Action der 
ganzen Nation entgegenzuſtellen, um jenen furchtba⸗ 
ren Sturm zu beſtehen, welcher durch das Kaiſer⸗ 
relch, durch die Invaſion und durch die aufſtänzi⸗ 
ſchen Bewegungen entfeſſelt ſei. Die Autorität der 
Verſamm ung zu zerftören, hieße nichts anders, als 
die Republik vernichten, welche einzig und allein auf 
der Zuſtimmung der Mehrheit der Nation beruhe. 
Wenn die verabſcheuungswerthe Herrſchaft der Com⸗ 
mune noch andauern ſollte, ſo würde Frankreich in 
einem ſchmählichen Todeskampfe zu Grunde gehen, 
eine Verlängerung dieſer gewaltſamen Situation 
würde Schmach, Zerſtörung, eine erneute Offenſire 
ſeitens der Feinde und das Ende von Frankreich 
herbeiführen. Wir haben die feſte Hoffnung, daß 
dieſe Situation ihrem Ende entgegengeht. — 
dem Oberbefehl Mac Mahon's befehligt General 
Ladmirault auf der Seite des Mont Valérien, Ge⸗ 
neral Ciſſey bei Chatillon. Im letztgenannten Octe 


Munition vorgefunden. 


Die Nationalverſammlung 


Unter 


wurde zahlreiche von den Inſurgenten verborgene 
Die Kanonade wurde heute 
Morgen lebhaft fortgeſetzt. Mehrere Blätter wollen 
wiſſen, General Fabrice habe ſein Hauptquartier in 
St. Denis aufgeſchlagen. (?) Dieſelben Blätter ver⸗ 
ſichern auh, der Ober⸗Commandant der deutſchen 
Truppen habe der franzöſiſchen Regierung die Mit- 
theilung zugeben laſſen, daß ihn die Commune ber 
nachrichtizt habe, fie beabſichtige den Dienft auf der 
Nordbahn einzuſtellen. (W. T.) 
— National-Berfammlung. Der Minifter 
des Aeuß ein macht der Verſammlung Mittheilurg 
son den Bemühungen, welche gemacht wurden, um 
den öffentlichen Frieden wieder herzuſtellen. Die 
Inſurrection in Paris habe ſämmtlichen Regierungen 
Anlaß ga boten, der Regierung in Berfailles ihre 
Sympath en zu bezeugen. Die deutſchen Behörden 
haben be: echtigte Unruhe darüber ausgeſprochen, ob 
die Erfüllung unſerer ihnen gegenüber eingegangenen 
Verpflich ungen nicht gefährdet erſcheine. Wir pro⸗ 
teſtiren gegen die ausgeſtreuten Verleumdungen, 
velhe uns eines Einverſtändniſſes mit dem Feinde 
zeihen. Documente werden unfere Aufrichtigkeit be⸗ 
weiſen und darthun, daß wir im Gegentheile unaue⸗ 
aefeet den Beiſtand, welchen uns die Deutſchen an« 
geboten bu ben, zurückwieſen. Der Miniſter erklärt 
ferner, daß es nothwendig geweſen ſei, die Haltung 
der deutſchen Behörden gegenüber der Infurrection 
ins Klare zu bringen Die deutſchen Behörden hatten 
wie alle Regierungen Europas die aus dem Öffente 
lichen Stimmrechte hervorgegangene Regierung alis 
diejenige betrachtet, welche allein legitim und im 
Stande ſei, ernſtliche Garantien zu bieten. Gegen⸗ 
über dem Gerüchte, daß die Mitglieder der Com⸗ 
nune Unterhandlungen mit den deulſchen Behörden 
angeknüpft und daß dieſelben eine günſtige Aufnahme 
gefunden hätten, erklärt Favre, es ſei allerdings 
richtig, daß am 4. April ein Bevollmächtigter der 
Commune dem General Fabrice eine Mittheilung 
zulommen ließ. Das betreffende Actenſtück liefere 
den Beweis, daß die Männer, welche an der Spitze 
der Commune von Paris ſtänden, einzig und allein 
ihre Leidenſchaften befriedigen wollen. Das Acten⸗ 
ſtück ging davon aus, daß ſich die Commune 
von Pais gleich allen übrigen in Frank⸗ 
reich beſtehenden Parteien durch den Friedens⸗ 
dertrag gebunden erachte, daß fie aber das 
Recht habe, davon in Keuntniß geſetzt zu werden, 
auf welch Weiſe dieſe Bedingungen vollzogen wür⸗ 
den; an General [Fabrice wurde die Anfrage ges 
richtet, ob die Regierung von Verſailles die ſtipulirte 
erſte Zahlung vou 500 Mill. gemacht habe, in Folge 
deren alle im Norden von Paris gelegenen, zur 
Commune der Haupiſtadt gehörenden Forts geräumt 
werden ſollen. Auf dieſe Anfrage ſei keine Antwort 
erfolgt. „General Fabrice, fügte der Miniſter bin⸗ 
zu, dachte gleich mir, daß die einzig hierauf mög⸗ 
liche Antwort Ihre berechtigte Verachtung ſei“. Die 
Commune habe ferner Circularſchreiben an die aus⸗ 
wärtigen Regierungen gerichtet, in welchen ſie an⸗ 
zeigt, die Commune von Paris beabſichtige mit allen N 
Nationen in Frieden zu leben, „Frankreich wohlver⸗ 
ſtanden aus genommen“, fest Favre hinzu. Der Mi⸗ 
niſter theilt hierauf mit, daß bei dem Aufſtande in Paris N 
u. A. das SilberzengtmHotelbes Miniſters des eußern 
zeſtohlen worden ſei „Das ſind die politiſchen Ma⸗ N 
aifeftationen, durch welche fie gezeigt haben, wer fie 
find.“ Der Minifter betont ferner, die Aufſtändi⸗ 
ſchen wollten einer Regierung, welche ihrer Anſicht 
nach gar nicht beſtehe, die Verpflichtung auferlegen, 
die Kriegscontribution zu bezahlen und hieraus 
Nutzen zu ziehen. Der Augenblick ſei nicht fern, in 
welchem dieſe angebliche Regierung unterliegen werde. 
Favre drückt ſchließlich die Hoffnung aus, der wohl⸗ 
gefinnte Theil der Bevölkerung werde ſich erheben. 
„Wir werden unſere Pflicht bis zu Ende erfüllen, 
vir werden die Ordnung in Paris wieder herſtellen. 
Unſere tapfere Armee kann auf unſere Hingebung 
zählen, ſowie wir auf ihren Muth rechnen.“ (Beifall.) 
Bordeaux, 10. April. Der „Agence Havas“ 
wird aus Marſeille vom heutigen Tage gemeldet: 
Die Stadt iſt vollſtändig ruhig; unter den Aufrüh⸗ 
rern herrſcht die größte Beſtürzung. Die Verhaf⸗ 
tungen dauern fort; bie Confiscation der Waffen, 
welche von der Pollzeibehörde vorgenommen wird; 
nimmt ihren ungeſtörten Verlauf. (W. T.) J 
„Rouen, 9. April. Jules Favre traf geſtern 
hier ein und hatte eine Unterredung wichtiger Natur 
mit General Fabrice. Heute Morgen iſt er nach 
Verſailles zurückgekehrt. (D. N.) 


Spanien. 

Madrid, 10. April. Auf den Miniſter Zo: 

rilla wurde, während er ſich in einem Waggon 
der Nordbahn befand, geſchoſſen, jedoch ohne ihn 

zu verwunden. * 
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Jahre Profeſſor Th. Rötſcher. Der Verſtorbene war tes rege Kaufluſt, dann wurde die Stimmung ruhiger, Den 12. April. Wind: WNW. 
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. . Weiz., 25 — Erbin. 
Stettin, 11. April. (OftBtg) beteten Fele Diraſch, Askanas, do., do, dieſ 40 L. W., 39 30 do. 
Br. Wernicke, Goldmann, do., Berlin, 45 50 Rogg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


4 ſttern T inter» 
N 1 3 ea 10 5 — Br nee 52 Br., Jer September⸗December 53 
1 f 8 Wal- br. ehauptet. 

| en, 2 1 Senne de tenen], New. orf, 10. April, Scheuch Wechſel auf 
Fan en unseren Bahndof. Es waren 1500 Hann London in Sen 1093, Goldagio 108 (höchſter Cours 108, 
und 92 Offiziere, welche bei Sedan gefangen und bisher 1125. Be de 1805 fili, Bend d. 1904 1685, Erie 
n . 
1 ein . ae n 3 1 Al Die ſch 0 0K do. in Philadelphia 23, Havanna⸗Zucken 
t brave Preuße für die in Nancy bewirkte Rettung = 1 
eines Franzoſen aus der Gefahr des Ertrinkens verdiente. 

Draunsberg, 8. April. Die Herren Seminar- 12. April. 
Dr. Treibel und Religionslehrer Dr. Wellmann] Weizen er Tonne von 2000 % beſſere Kaufluſt, Schluß 


2 = 2 ee 

& 5 | Par. nien. 

x... ̃ —ꝛy—ꝛ̃ — 

5 1 339,67 ＋ 3,0 | WNW., flau, bedeckt. 
12] 339,71 6,5 WN W., „ bewölkt. 


Thermometer 
im Freien. 


Wind und Wetter. 


NR e 


2 


Qualität 47—50 % — Haber dener, * 200077, loco 


ir erhielten am Mittwoch Aben ein Schreiben des Bi⸗ 46—48 dir Frühjahr 49 Br., 484 % Gd. — 
ſchofs, 8 N da entzogen bee und weiß 125-134 % 9. 80-85 Br. Erbſen wege ia See Ice de 2 Pr, Keine Krankheit vermag ber delikaten Reva- 
en Tages pes facto, alſo ohne weitere Ankündi⸗ belbunt — 125.1287 2 9 80 „682 Koch- 50—51 , Frühjahr ge „ 9 be. — Deter jescisre du Barry zu widerſtehen und entfernt 


dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen⸗, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen», Leber „ Drüſen⸗, 
Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 


ſchwer verkäuflich, 7 20008. loco 7484 % — Win: 
2000 Yr Sept.⸗October 1103, 110 % 


ng, der Suspenſion verfallen find. Aus dem Schrei⸗ 
bez., Br. u. Gd. — Rüböl behauptet, 7 200 J. loco 


n, worin einer der genannten Herren einem Freunde 
dieſe Nachricht mittheilt, bringen die „E. A.“ folgenden 
Auszug: „Wir dürfen alſo nicht mehr an den Altar 
treten! Dafür, daß wir uns unſer Leben lang bemüht 


a nn 126-130# „ 70-80 „ 


ben, den chriſtlichen Glauben durch wiſſenſchaftliche i 12677 bunt 80 % B 1 f Gb, Mai⸗Juni 17 bez., Br. un = 
ndung 8 zUeberzeugung zu erheben; dafür, Juli 19644. bunt 80 9% Br. TEE hu 178, 1% bez, 1 % Gd. Jull⸗ August 173, loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
o ei, Br. u. Gd, Auguft-Septbr, 17 4 ber u. Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 


ches wir einſt bei dem Eintritt in den Prieſterſtand ab⸗ Roos 1267 Lee 48 , E R bez 
— 5 . 8 D 7 ee Requlirungspreiß für 129% lieferbar 50 Mk 
1 Ar ke Sen 90 ae ai 5 an und 11 eferung Yr Juni⸗Juli 1208, 514 % Br., 
rafen, die fonft nur wegen gemeiner Berbie | verſte die Tonne von 2000 4 ruhig, loco, 105/6 
chen über Prieſter verhängt werden. Glüclich alle pe 9, 
B , een te e e e desen 1 
ennen, die x 
ehanisms behandeln, fie bleiben in 1 25 i 24647 N gute Qualität feſt, 
und "Würden, fe werben mad ß Zonne won 20004 Ioco 30442 A 5 
gepeleien. Uns wird man auf dem Sterbebette die Sa⸗ Kleefgat 7 200 4 10 co weiß 2 A be 7 bez. 
amente verweigern und uns am Zaune bei den Gelbit: | "; iritus Se 8000% Tr. loco 148 % be ablt 
mördern Wehn Der Heiland hat einſt am Kreuze Sen on der 100% loco ab Neufahtwaſſer 74 A Br 
noch dem iſſethäter das Paradies verheißen — unſer Steinkoblen Nr 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer 5 
Bun! ben (hein lite an un at Kahnladungen doppelt gefiebte Nußkohlen nach Qual. 
Be * wir ve W 3 161 1 r R Brief, ſchottiſche Maſchinenkohlen 
eſen Glauben auch nicht erheucheln können. O, wa f 
iſt aus dem C ern geworden! Daß ſolche Zu: Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
ſtände, ſolche Lehren nicht haltbar find, daß die Menſch⸗ 
eit ſie von ſich werfen wird, darüber habe ich keinen 
weifel. Aber bis das geſchieht, köunen wir mittler⸗ 
8 Pan Bo G ef, de er Aa 
o treu der Stimme ihres Gewiſſens gefolgt find, wer: 67—68 7476 —7 
2 boffentlich nicht zu Grunde gehen. Der heb 2 weiß 8170 ; 5 5 e M, ſehr ſchön glaſig 
bildete Theil der hieſigen Bevölkerung bringt ihnen feine | Roggen unverändert, 120—125% von 49-513 % 
Tagen eine eng wie wir hören, ift in dieſen Jr 200037. 
ice eine Ent 3 des Miniſteriums eingetroffen, | Herfte, Heine. 101/2—104///10 / nach Qualität von 
wi Setzen in ihren Gtellungen gegen bie an. 42/43 —44/444/45 Fe, grobe 105,6-110/144%. nach 
mei — - mit daſchofs ſchützt. — Der Biſchof läßt es] Qualität von 44/48. 448% Yr 2000 . 
- r dehnt bieten abregelungen der Prieſter bewen⸗][Erbſen matt, nach Qual. für ordinäre und feine von 
en, € Hals ſelben bereits auf die Laien aus. Hr. 42/43—45/47/48 % Jr 2000. 
Gymnaſial⸗ Director Prof. Dr. Braun iſt er | Hafer nach Qual. 45 — 47 % Ver 2000 C. 


Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge⸗ 
neſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
bez. — „ Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
nad ‚Dual, oe ee Ra — u. „OP; | Niles bei Erwachſenen und Kindern 50 
39-62 9% nach Det er u Rn 1000 Mal ihren Preis im Medieiniren. 


ilogr. 43—54 pi Sertificat vom Herrn Dr. med, Joſef Viszlay. 
Rune nad. Qual, ges — Grbfen loc 7 1000 Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1857 


1 00 lafloſtgt zn die 3 Jahre W 

„ohne Ei 1. Schlafloſigkeit, allgemeiner Schwache un merzen ge⸗ 
95 100 log Bor 3 Abt, Md 30 505 litten und alle Medicamente und Bäder vergebens ver⸗ 
— Spiritus 100 Liter & 100 10,000 % loco ohne ſucht hatte, iſt durch Du Ban Revalescisre gänzlich 
Faß 16 M 18 . bez., loco mit Faß der April bergeſtellt worden, und kann ich dieſes excellente Na h⸗ 


29 25 Gr Se tungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
55 6b. 7h15. asp. | Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung 


300 898 DE 6 ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. 
ogr. Br. unverſt. incl. Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
Sad. — Roggenmebl Nr. O u. 1 Yr 100 Kilogr. Br. büchſen mit Gebrauche „Anwelſung von 7 Pfd. 13 9, 
unverſteuert incl, Sack Yr April 7 24% Pr 53, 1 Pfd. 1 % 5 Fu, 2 Pfd. 1 27 Ku, 5 Did. 4 Mr 
April“ Mai 7 4 244 Hr bi. — Petroleum raffinittes 20 %, 12 Pfd. 9, % 15 Gr, 21 Bio. 15  vertauft, 
(Standard white) Jr 100 Kilogramm mit Faß loco — Revalessiere Chocolatse in Pulver und Tabletten 
4 %, April⸗Mai 134 % bz. für 12 Taſſen 18 r, 24 Taſſen 1% 5 Zu, 48 
— — Z—ͤU — Affen 1 7 , BU 3 durch Barry 
Schiffsliſten. bu Barrtz & Co. in Berlin, 178. Friedrichstr.; 
Neufahrwaſſer, II. April 1871. Wind: W. | Depots in Danzig bei Alb. Neumann ; in Königss 
Angekommen: Aldrup, Anna, Dyſart, Kohlen. erg i. Pr. i A. Kraatz, Bazar zur Rose: In 
communizirt worden H — Kordes, Fiora, Lübeck, Güter. Poſen bei F. Fromm; in Graudenz bei Fritz 
5 Spiritus 144 % bez. Geſegelt: Midley, Johanna Schwaan; Albrecht, Engel, Avotheler ; in Bromberg bei S. Hirſch⸗ 
Vermiſchtes Geirelde Börse. Wetter ſchön, aber kühle Luft Paul Gerhard; beide nach Newcastle; Eronmeyer, Kös berg, in Frmg Julius Schottländer und in allen 

11. März. V 


nigin El 
Berlin, II. orgeſtern ſtarb wi 


1 
61—82 en Qual. gef., April⸗Mai 79-41 . 


Danzig, den 12. April. 
Welzenmarkt: gute Kaufluſt und feſt. Zu notiren: 
ordinair⸗roth⸗hunt, bunt, ſchön rothbunt hell⸗ und 
hochbunt 116- 120 —121—123—124/ 127/1281317 


iſabeth Luiſe, Rotterdam; Lietke, Pillau, New: Städten bei Droͤguen , Delicateſſen⸗ und Spesereis 
port: Wand, Auauft Dorticht; Jammtlich mit Holz. häwnier" 17337 


Berliner Fondsbörse vom II. April ,, oindente me e 7 5, u O gt. Brin. Ban 55 2 112, 0 Aer Auer >, 1005 DM nb Bein 003 . B Wediel-sours . 11. Mpril, 
5 Medien. 0 mfterbamsStotterb. | 74 01 % Macdeb „ | 54 4 ace dent. Bh d, 3 908 bi (Semebifche Foofe | 9, f, nſerdam kurz 4 f bp 
t Eiſenbahn Böhm. Weſtbahn 74, 5106 51 b ſterr. Ctedit⸗ 16% 5 1489.84. Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr 35 77 bz G Amerik. vüdz. 18826 f , do. 2 Non. 4413 bz 
. Dividende pro 1869. * 3 Ludwigsh.⸗ 1 100 41675 bz 1 Posen hrovinzilbt 6. 104 104506 8 do. En neue 4 | 82 5 Pr 8 ua 55 15 Hamburg kurz 134151 bz 
l Aachen⸗Maſtricht 37 bz Mainz⸗Lud igsha en 9 4.144 bz Preuß Bank⸗Anth 9 44 156 bzu Oſtpreuß. Pfdbr. 34 76 6 | 0. redit ooſe — 5 3 | d 2 Mon. 34 150} 0 
N ergiſch⸗Märk. A 4 117 by u BDeſt.⸗Fran Staatsb. 12 15222-3-24-3 ba. Bode ⸗Ered.⸗Ac. 7 4 1098 b do 5 4 844 b do. 1860r Looje)5 | 778 bz. London 3 Mon. 3 6 210 
ln Anhalt. 13/4 2118 bz. Kuff Staatsbahn 5/0 904 b „„ RE.) & x 6 97 5 (do 186 är Looſe — 68 eib. Beig. Blaze 10 T. 3 803. b 
in Ber oed e 1 4 = h 5 Slip Bahnen 5 bWomm . R. Priv...) 54 4 . b. FPommerſche⸗ 31 76% b; a Bhb: nen 208 705 0 Win Det 8 | 81 8050 
Fate Steen 194 4 1424 f Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Weſpr zuterſch 3} 5 % bol Cert A. 14 938 et h rant. a. ia 6% 80128 0 
Besl⸗ Schedel BE 4 1074 h ars bert Dice Bunde Aal 5 00 dee bern en e e e a 3 einig 8 Tage al 57 © 
Chin Minden Feb 8% lle eee 80 De Seegen. r, dee de. 4 dl e Rumänen zz bee e 
Magde eetabt if 4.1110 Da 15 186 fu hear A , f do. IL See 88 © Bu Gde. Non. | Of di 
Dun Tele 14 4 1785 bz Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Staatsank 1859 5 9 9 do. neue 4 — — 9 1862ʃ5 ie 8 Tage 7 a b 
Niederſch. Jweigbahn 5 4 94 9 G Dimdende re 2885. r do. conſolidirte 4 94 93 do. do. 41 898 bz do. eng. Au 3 53 65 @ Bremen 8 Tage 144110 b 
Oberſchl Litt A ne 138 175 5 Berlin Kaſſen⸗Verein 1148 179 8 55 15 5 ar 94 05 . = BB Ruſſ. Bean 95 11 05 Gold⸗ und Papiergeld. 
3 > er Br 135 16 b2 u © Berlin. 5 10 4100 bu G do. 10% 4 | Mi bi Hand dhe An 3 | 9 0 b Ant. Stiegl 5 70 % St 9 BE bi 8. Burg 99 b 
1 nie db. St⸗ Br. 7. 4 ff. bs u E Danzig. Pri x fbr 1 8 do. 1856 4 5 97 anz. Stadt⸗Anl. 5 97 B do. 6. do. 5 82 6 Osdr. 4 b3 840 Ben er bi 
e ee | d 8 de. % f | 86. Di ustänniige Fonds. gf pers ged. 4 fi ee de 
| e N —.— 4 32 Dise Comm; 50 1431 B do. 1853 4 3 erg f b Türk. Anl, 1865 5 428 bz Rap. 5 114 03 ee 
1094 5 18 Goth. Greditb.Brobt.| — 5 98, bz Staats⸗Schuldſ. 31 834 bz Bad. 35 — 9 85 161 3 do. do. neue 6 2574 bz 09. 4 110 15 do. 798 bz 
* 44 92 Pomm Hppoth⸗Briefe“ — 5 974 bj u G Staats- Pr⸗Anl. 119 53 u B. Braunſ. W.. — 1 Gib K 4644 © Silb. 20 26 bz 
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Altſchottländer Synagoge. 
Donnerftag, den 13. d. M., Vormittags 
103 Ubr, Predigt und Seelengedächtnißfeier. 
FFF 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Marie mit dem Lieutenant 
im Ingenieur⸗Corps, Herrn Alberti, 
beehren wir uns hiermit anzuzeigen. & 
Dom. Neukirch, 10. April 1871. 5 
A. Kluge und Frau. 


eee eee 
Bekanntmachung. 
Nachdem der Kaufmann Carl Friedrich 
Auguſt Porſch zu Danzig, Mitinhaber der 
unter der Firma Porſch & Ziegenhagen 
ge beſtehenden Handelsgeſellſchaft (Geſell⸗ 
chaftsregiſter No. 9) am 21. Dezember 1870 
eſtorben iſt, hat der Kaufmann Hermann 
ichard Alphons Ziegenhagen zu Dan⸗ 
de laut notariellen Vertrages vom 28. Fe: 
ruar 1871 mit den Erben des Porſch das 
Geſchäft unter Ausſchluß der Liquidation 
mit Activis und Paſſivis übernommen, 
5 fest dafſelbe unter unveränderter Firma 
0 


4 


tt, = 
Hiernach iſt zufolge Verfügung vom 6. 
am 8. April 1871 die Firma Porſch 
Ziegenhagen No.9 des Geſellſchaftsregiſters 
elöſcht, und in unſer Firmenregiſter unter 
0. 846. auf den Namen des Kaufmanns 
Herrmaun Richard Alphons Ziegen⸗ 
Nee zu Danzig neu eingetragen worden. 
anzig, den 8. April 1871. 


Debersichtliech. 8 


Bei Th. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10. 


13 Sgr. 
vierteljährlich, 


Gediegen. 38 
Die beste Deutsche Wochenzeitung: 


„Die Woche“, 


erscheint jeden Sonnabend in 8 Seiten Folio, 


Kann in der Regel schon Sonntag früh 
abgeholt werden. 


1 Sgr. 


die Nummer. 


Woche, kritisch beleuchtet, nebst den wichtigeren politischen Nachrichten, übersichtlich zusammengestellt; ferner ein ge- 
wöhnlich humoristisch gehaltener Artikel über die nichtpolitischen Ereignisse der Woche, Berichte über die interessanteren 
Gerichts-Verbandlungen, Besprechungen socialer Missstände und eine Fülle localer und vermischter Nachrichten. Daneben ein 
reichhaltiges Unterhaltungsblatt mit Original-Erzählungen der besten Deutschen Schrifisteller; im nächsten Quartal gelangen 
zum Abdruck: Der Herr Vetter. Eine lustige Geschichte von Dr. A. C. Müller, 

Ein anonymer Brief. Erzählung von Ludwig Ziemssen, 

Gesühnte Schuld, Roman aus dem Jahre 1870 von ©, Zastrow. 

Abonnements vierteljährlich 13 Sgr., wöchentlich 1 Sgr. Mit dem Beginn des 2. Quartals wird auserdem 

eine kurze populair geschriebene Geschichte des Krieges 1870 aus der Feder des bekannten Historikers Dr. A. 


C. Müller zum Abdruck gelangen. 
Billig. 


Dar. neue 


Auction mit Portland⸗Cement. 


wird der unterzeichnete Makler im Raum des Weißen Nof: Speichers, an der Mottlau 
belegen, in öffentlicher Auction gegen baare Zahlung verkaufen: 


Marke Hollick & Co., London, die mit dem Schiffe „Alida“, Capt. Brouwer, von Lon⸗ 
don, mehr oder weniger vom Seewaſſer beſchädigt, hier angekommen ſind. 


großes Quantum eine nur geringe Beſchadigung erlitten, ſo empfiehlt er ſich den Herren 
Bauunternehmern zu einer vortheilhaften Verwendung. 


Einem geehrten Publikum wie met: 
nen geſchätzten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich, nachdem ich aus dem 
Felde zurückgekehrt, mein Geſchäft wie⸗ 
der eröffnet habe und zur Ausführung 
aller in mein Fach einſchlagenden Ar⸗ 
beiten bereit bin. Zugleich verbinde 
Funn die Bitte, mir das früher ge⸗ 
chenkte Vertrauen auch ferner zu Theil 
werden zu laſſen und mich gütigjt mit 
Aufträgen zu beehren. 

Hochachtungsvoll 
Otto Bartfeh, Vergolder, 
Mälzeraafie No. 16. 


Mittwoch, den 19. April 1871, Vormittags 10½ Uhr, 


768 Fäſſer Portland⸗Cement, 


Der Cement iſt nach dem Grade der Beſchädigung klaſſificirt worden. Da ein 


(3298) 


Katsch. 


Mein Comtoir beſindet 
1 ſich jetzt Hundegaſſe No. 433. 
George Weber. 


Inhalt jeder Nummer: Eine klar geschriebene, vollständige Uebersicht der politischen Ereignisse der 7 BE Ich bin von meiner Reiſe u 


zurückgekehrt. 


Hertel, 
Departements⸗Thierarzt. 


Knaben⸗Penſion. 
Zwei geſittete Knaben finden eine anſtän⸗ 
dige Penſion und gewiſſenhafte Leitung bei 


den Schularbei'en. 


Adreſſen werden unter 


No. 3017 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein gröss. Getreide- u. Com- 
missions-Geschäft wünscht 


einen mit guten Schulattesten 
versehenen Lehrling zu haben 


und werden selbstgeschriebene 


Adressen unter No. 3214 in 


der Expedition dieser Zeitung 
angenommen. 


Für mein Damen : Confee: 
tions⸗Geſchäft ſuche ich einen 


ehrl 


ing. 
S. Baum. 


Din 8⸗ bis 1 ahriges, gut erzogenes Mäd⸗ 
E chen von anſtän — Eller. am lieb⸗ 


ſten Waiſe, findet bei anftänd, 


Aufnah 


i 
ne. Adr. No. 3249 Cioebrh glg. 


Kgl. Kommerz: und Admiralitäts⸗ eee 2 e in mit guten Zeugniſſen verſehener In⸗ 

Collegium. S = u 8 ſpector, welcher mit Buchführung wie 

„tie e ar o 

Ener 2 > von A. W. v. Glowa u ög ald eine mehr ſelbſtſtändige 

Bekanntmachung. 0 Gew irkte on C ales al. ee 115. Breitgaſſe 115. Stellung. 5 ei 

Das Concursverfahren über das Vermö: | © 7 inem hochgeehrten Publikum und meinen Gefällige Adr. nimmt entgegen die Expe⸗ 
0 werthgeſchätzten Kunden erlaube ich mir die] dition d. Ztg. unter No. 3250. 


en des Kaufmann Magnus Eiſenſtädt 
Biefetbft iſt durch Akkord beendigt. 
anzig, den 5. April 1871. 


D 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3179) 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Sommerfeld hier 
werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 10. Mai er. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, auf 
den 2. Juni er., 
Vormittags 1135 Uhr, 5 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
erichtsrath Hake im Verhandlungszimmer 
o. 18 des Gerichtsgebäudes > 5 — 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
e mit der Verhandlung über 
en Akkord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Jene. Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Amtsbez erke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung feiner Forde⸗ 
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 
pr Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
igten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kaun einen Be: 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 


Dampfbaͤder und alle 
mit neuer Douche: Einrichtung 1 
zellan⸗Wannen, ſowie Kur⸗, Sitz⸗ und Hausbäder empfiehlt in 
gut geheizten Mäusen ı ergebenit 


beſtehend aus ſämmtlichen Unterkleidern, als: € 
Strickgarn, Leibbinden, Nücken wärmer, Ellenzeuge ꝛc., ſowie 
Waldwoll⸗Oel,⸗Spiritus u.⸗Seife, alsdann die unübertr 


in neuem Colorit und geſchmackvollen Muſtern, \ 2 
Engl. Wollen⸗Shawls , mi 
S chwarze Se ; denzeuge > Lager von Lütticher Jagdgewehren, und 


zu Kleidern, in den vorzüglichſten in⸗ u. ausländiſchen 
Fabrikaten empfiehlt billigſt. 


3. Baum, Lauggaſſe 45. 


Mein ſeit Jahren beſtehendes 
Parfümerie⸗, Droguen⸗, Leder⸗, 

Papier, Pfeifen, Galanterie⸗ 
Arten Wannenbäder Gejhäft ıc. 


Ä beabjichtige ich gehabten Brandes wegen 
in Metall⸗, Stein⸗ und Por⸗ 


bis zum 15. Juli ganzlich zu räumen, un 
verkaufe daher ſämmtliche Gegenſtände 
unter den, eg ei 
Franz Fe mayer, 

Langgaſſe 83, Nähe des Langgoſſer Thores. 

Das Laden⸗Local iſt bereits ver: 
miethet. Utenſilien ſind bis dahin 285 
verkaufen. 8220 


antzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 


Lairitz' ſche prämiirte Waldwollwaaren 
cken, Hoſen, Strümpfe, 


eff liche 
Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


en Die neueſten Muſter 


vorgeladen worden, nicht anfechten. welche ſich taufendfältig bewährt hat, empfehlen 


in Damentaſchen 1 


Ein Lehrling von auswärts 


wird 


— 


geſucht in Danzig bei 
A. Brunies, Conditor. 


Tino muffin wird ſof. gel. 
8- (Fine Schänkerin ad Wi.gt 


(Cine erfahrene Landwirthin, die auch eine 
Stelle als herrſchaftliche Köchin über- 


nimmt, 


die feine Küche und Backen, ſowie 


das Hühnervieh und Kälberaufziehen gründ⸗ 


I ſtanden bat, zum 1. Mai oder 
cher Weile placirt zu werden. 
den unter 


Ztg. er 


e Jahre einer Landwirthſchaft 8 

uni in glei⸗ 
irt fferten wer⸗ 
No. 3277 durch die Exped. dieſer 


beten. 


Tichlige Kinderfrauen und Mädchen fürs 
Land ſind zu erfragen Holzgaſſe 5 im 
Geſindebureau. 


in bis zwei möblirte Zimmer ſind ſogleich 
E i Etage. 


zu vermiethen 3. Damm 3, 2. tag Ps 


7 es, Volfsfindergarten. a 
m Mittwoch, den 12. d. Mt3. — 1 5 
auf's Neue der Curſus in unſerem ks⸗ 


kindergarten und werde 


demſelb 


n Anmeldungen zu 
en im Kindergartenlokale ſelbſt, Kök⸗ 


ſchegaſſe 5, angenommen. 


— Der Vorſtand. (3211ʃ) 


ende Bill 13. April 1871, 6 bis 7 


Uhr Abends u 
Vortrag des Heren Profeſſor 


bliothekſtunde; um 7 Uhr: 


Troeger: 1 


lich verſteht, empf. J. Dau, Korkenwacherg. 5. I 
E wünſcht eine erfahrene Wirthin die meh⸗ 
rer 


Gewerbe⸗Verein. 


— — — 


in reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl i 
Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17. 8 

Die modernſten Wiener 
Promenaden Fächer ſind; 
eingetroffen. 5 
Louis Locwensohn, 
17. Langgaſſe 17. 4 


Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft ſehlt, werden die Rechtsanwalte 
Aan 00 Rechtsanwälte Lindner und 

tartiny zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 4. April 1871. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
1. Abtheilung. (3572), 


Danziger Schifffahrts⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionaire laden wir hiermit 
zur zweiten ordentlichen Generalverſammlung 
ein, welche Sonnabend, den 29. April, 
um 5 Uhr Nachmittags, zu Danzig, im Hauſe 
Hundegaſſe 94 ſtattfindet. 

Ebendaſelbſt iſt das Bureau der Geſell⸗ 
ſchaft und es ſind die Actien derjenigen Her: 
ren Actionaire, welche an der Generalver⸗ 
ſammlung Theil nehmen wollen, dort inner⸗ 
halb der im Artikel 27 des Statuts vorge⸗ 
ſchriebenen Zeit behufs Austauſch gegen 
Stimmkarten einzureichen. 

Zweck der Generalverſammlung iſt: 

Bericht des Vorſtandes über die Lage 
der Geſchäfte. 

Borlegung der Bilanz für das ver⸗ 

flo ſſene Geſchäftsjahr. 

Wahl von drei Repiſoren für das 
Geſchäftsjahr 1. März 1871 bis 
ultimo Februar 1872. 

Danzig, den 8. April 1871. 


| Danziger Schifffahrts⸗Aetien 
Geſellſchaft. 
C. N. v. Frangius, 
John Sprot Stoddart. (3200) 


„Ein Aufruhr der Parteien des Circus zu 
Conſtantinopel. 
Der Vorſtand. 


Heute Abend vom Faß 
Grünthaler Märzen und Kaiſer⸗Bier, 
außerdem empfehle Waldſchlößchen, Grüntha⸗ 
ler, Grätzer, Bodenbacher und Actien⸗Bier. 
Sämmtliche Biere werden auch aus dem 
Haufe in Flaſchen, Achteln oder Original 
Fäſſern abgegeben. 


Reichhaltige Wein⸗ und Speiſenkarte. 
d. Martin, 
Restaurant, Brodbantengaſſe 44. 
Café Royal, 


Von heute ab Braunsberger Lager: 
bier aus der Bergſchlößchen⸗Brauerei om 
) 


Midenberger, (330 
2 hefins, Breitgaſſe 66. 


A. W. Jantzen, Bahe-Anftalt, Vorſt. Graben 34 und 
(3295) Fr. Howalki, Langebrücke, am Frauenthor. 

Sämmtliche Bekleidungs⸗Artikel laufen in der Wäſche nicht ein, find fch. 
haltbar, ohne die Haut fo ſtark wie Wolle zu erhitzen, angenehm wärmend und wirken, mit 
dem Körper in ftete Berührung gebracht, kräftigend auf die Haut⸗Organe, gleichzeitig aber 
auch ausſaugend und zerſetzend auf verſtopfte Schweiße (Exsudate). Die Waldwollwatte 
iſt eins der vorzüglichſten Producte zum Umhüllen kranker Glieder, ebenſo ſind Waldwoll⸗ 
Del und Spiritus nicht allein bei Gicht und Rheumatismus, ſondern auch bei Froſt⸗ und 


Brandſchäden, Nervenſchwäche und Lähmungen ganz vorzüglich wirkſam und ärztlich aner: 
kannt. 5 ? ; 5 I. & E. ES 


. . ——. —— 
N Als folide und fichere Capitals⸗Anlage empfehlen n 
1 8 7 
7 0 5 f 5 
5% Pommerſche Hypotheken ⸗Pfandbriefe 4 
in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 200 — 100 — 80, 0 
welche jährlich mit 20 % Zuſchlag ausgelooſt werden. $ 
0 Wir haben dieſelben ſtets vorräthig, und find beauftragt, ſolche zum jeweiligen “ 
5 Berliner Courſe franco Proviſion zu verkaufen. . . f 
A Auzgelooite, am 1. Juli zahlbare Stücke, nehmen wir ſchon jetzt in Zahlung 4 
) und löſen die Coupons ſtets koſtenfrei ein. 1 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 0 „„Kleeſamen. 
roth, we und gelb, räſer un unkel⸗ 


(2482) Bank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 40. N ei 
Er | Alt billigſt 
SSS 0 mg, Baecker in Mewe. 


* 2 9 2 fl in — 3 
Dampfer-Verbindung.] im heine daß Beſtis Frauſen⸗Bachrohr 
r S ergebone nit dein enge daß sent Allez. Miele, Stadtgebiet 35. |W 
Stettin—Danzi ich auch die mit dem Stettiner | TUN en Salbipagen wi 
i g. D kommenden Güter Ein aut er ältener Halbwagen iſt zu 
Von Stettin nach Danzig geht Ende] ampfer an d en Guter E verlaufen Kurſtein per Pelplin. 
dieſer Woche Dampfer „Alfred“, Gapitain ſpedire und werden gef. Auf E. Herrmann. 
Nebermann; die „Ernte“, Capitain] träge in meinem Comtoir Neu⸗ Fine hochtragende, hellbraune Stute, 22 
Scherlau. garten Nr. 22 entgegen ge- Reit⸗ und Wagenpferd, fehlerfrei (Mili⸗ 
Näheres bei tairpfert) hat zu verkaufen 


3285) 


Pein 2 engliſchen Steinkoßlenthee: 
in Petroleumgebinden, waſſerfrei und 
entölt (nicht zu verwechſeln mit inläu⸗ 
diſchem Gastheer), offerirt zur ſofortigen 
ſowie ſpäteren Lieferung billlgſt 
Richard Meyer, 
Comtoir: Buttermarkt No. 12/13. 


Kleeſamen 


—ů 


H. Mat 


9 


Gaſtſpiel der 
2 — und 


R nommen, — ele. 
5 Ferdinand Prowe. H. Töws Sallmann & eaten, Danziger Stadttheate.. 
Auction. Siermit mache ich die er: Sen, eee e dne en, Be, 
e Ein echt engliſcher Eber, 13 Jahr alt, uftes Gaſtſpiel und Benet 


gebene Anzeige, daß das Bu⸗ 


reau der 
„Royal“, 
Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
N en in 7 1 
ſich jetzt Hundegaſſe No. 4 er len; 
gen, ſich bei mir zu melden. = 
befindet. > Auch Damen, welch e ſich kaufm. Var eier 8 von guter Schul⸗ 
Der General : Agent . wollen Fränen bild. gef. Nah Heiligeneite. 99, ern. 
e n, n | Be —— — 
George Weber. ben de Unterricht allein oder . Eee 
Zirkel bei mir genießen. Zur näheren Be⸗ 
ſprechung bin ich täglich von 12—2 Uhr 
Mittags bereit. 
2. Lewis, Boggenpfuht 82. 


Privat⸗Unterricht. 
Ia nächſter Zeit gedenke ich wiederum 
einen Lehr⸗Rurſus im Kaufm. Rechnen, 
jomie i. d. dopp. Buchführung, verbun⸗ 
den mit Correſpondenz, zu beginnen. 
Diejenigen jungen Leute, welche ſich dabei 
betheiligen wollen, erjude, Id, des Näheren 


Donuerſtag, den 13. April 1871, 


Nachmittags 4 Uhr, 
wird der Unterzeichnete in dem in der Milch⸗ 
kannengaſſe sub No. 33 belegenen Speicher 
„Weißes Schaf“ an den Meiſtbletenden 
gegen baare Zahlung in öffentlicher Auctior 
verkaufen: 


circa 100 Kiſten Limbur⸗ 
ger Sahnen⸗Käſe. 
a Ehrlich. 


ſtebt zum Verkauf in Schmieran bei 
Zoppot beim Schulzen Kern. (3282 


1200, 2000, 3000, 4000 bis 7000 
1000, Thlr. find a 55 und 6 % zur 1. 
Stelle ländl. Hypothek zu begeben. Näheres 


Auf meinen 


9 f 
allgemeinen Journalzirkel 
erlaube mir ein geehrtes Publikum aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Derſelbe enthält 53 der 


Ein Verſicherungs⸗Inſpector, 
vom, Sed ger ande u nur 

i, der in die ehrere Jahre 
Dee und Süddeutſchland gear: 


a ediegenſten deutſchen, engliſchen und franzö⸗ . EN in der Feuer⸗ 8 > 
ar 1 7 lichen Journale. Eintritt Bellebin, reis © lHeil-Quelle Neu-Schwalge. 2 . 7 nicht Ae Que 1 der zur Wiedererlangung 
* 8 — 55 en — friſche Füllung aus 175 Br n den oder in einem be ach Ta 0 61 ang o nach 
m boot uli 0 „ Proſpecte ſtehen g a n. Quelle verſende in Kiſten, a6 Flaſchen ureau placirt zu werden, 5 { 5 
Fe: b Const. Ziemssen, 1 Thlr. und 12 Flaſchen 1 Thlr. 20 Vor Beginn des Krieges war der- ] ann, wird obige Belohnung bb ichert 


fährt ſtatt Freitag, Sonnabend 
N — 18. d. M., über Tiegenhof 


nach Elbing. 
R. Hauff. 
Ei fol noch neues Mepoſitorium nebſt 
Tom 
verkauf 


Sgr., gegen Nachnahme oder Einſen⸗ 
dung des Betrages. 
L. Kreſſe, Dt. Eylau. 


ſelbe 31 Jahre in Bayern mit 1 — 
Er olgen thätig u d wünſcht Familien⸗ 
ii nifje halber 5 Norddeutſchland 
ngagement f 
a fenden zes durch bie 
Expedition dieſer Zeitung. 


Buch: und Muſikalien⸗ Handlung, 
Langgaſſe 55. 
Gleichzeitig verweiſe auf meinen Bücher⸗ 
Leſezirkel, über den ebenfalls Proſpecte * 
Dienſten ſtehen a” 6819. ſche Silberlachſe. 
Ein erfahrt. Stubenmädchen mit gut. Zeugn. ee Fetten Räucherlachs, EU 
wird gejucht Jopeng. 5. G. Buttgereit. | verjendet Grunzens SeefiihHolg. Fiſchm. 38. 


bank iſt Neugarten No. 22 d. zu 
erkaufen. 


